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LUBRICATED GOAT IST EIN AUSTRALISCHER 
AUSWUCHS DER BÖSEN SEITE DES ROCK’N’ROLL. 
DEREN EWIGER UND EINZIGER MASTERMIND 
STU SPASM LEBT SEIT GUT 15 JAHREN IN NEW 
YORK UND ICH WAR ZIEMLICH SCHARF DARAUF, 
DEN KERL ZU TREFFEN. UND SCHWUPPDIWUPP, 
SASSEN WIR AUCH SCHON IN EINER BAR.

Meiner ersten Begegnung mit Stu Spasm ging folgendes 
Telefonat voraus: „Hey Stu, hier spricht Rokko!“ „Hey 
Rokko, bist du schon in New York?” „Ja , bin gut angekom-
men. Was machst du so die nächsten Tage?“ „Nichts Be-
sonderes, wir wol lten uns doch mal tref fen, oder? Heute 
ab sechs bin ich in der Motor City Bar – kommst du?“ 
„Nein, heute kann ich nicht. Aber morgen wäre super!“ 
„OK, morgen bin ich wieder ab sechs in der Motor City 
Bar. Oder wi l lst du dich schon am Nachmittag tref fen? Ab 
vier bin ich in der Bar Milano’s .“
Also f ixier ten wir vier Uhr Nachmittag im Milano’s an 
der Lower Easts ide . Ich war pünktl ich, nahm Platz an der 
Theke und bestel lte ein Brooklyn Lager. Es war f inster, 
eng und dreckig. Die etwa 50-jährige und halbwegs ver-
brauchte Wirt in beugte s ich mit ihrem tiefen Ausschnitt 
über mich: „Na Süßer, wie heißt du denn?“ Doch bevor 
ich heft ig zu f l ir ten anfangen konnte , kam auch schon Stu 
von draußen, setzte s ich auf den Barhocker neben mir 
und dort bl ieben wir für die Dauer von ein paar Jugend-
getränken sitzen. Nur Rauchpausen führten vors Lokal . 
Stu stel lte s ich als einer der angenehmsten und humor-
vol lsten Zeitgenossen heraus, mit dem man leicht ins 
Gespräch kommt, ohne mit Sinnlosigkeiten die Zeit zu 
verplempern. Auf seinem Laptop zeigte er mir zum Ein-
stand Lubricated Goat-Videos, die sogar AmRep zu stei l 
waren, um sie zu veröffentl ichen: Bei einem wird eine 
über-übergewichtige Frau von zwei Männern mit ganzen 
Schokoladentafeln gefüttert und von hinten und vorne 
gef ickt . Lecker.

HINICH IM SCHÄDL

Stu Spasm ist  so etwas wie e ine lebende Legende , e in 
Über lebender e iner Kamikaze-Cl ique , d ie s ich für ke i -
ne dreckige Akt ion zu schade war. Als  Lubr icated Goat 

Ende der 1980er ihre c leveren, genia l -zerstör ten und 
grusel igen Se lbstmordplatten „Plays The Devi l ’s  Music“ 
(d ie in meiner Ewigkeits-Bestenl i s te z ieml ich weit  vorne 
ist )  und „Paddock of  Love“ veröf fent l ichten, r ie fen s ie 
d ie Se lbstzerstörung a ls  Schlachtruf  aus . Nih i l i s t i sche 
Bekenntnisse , skandalöse Fernsehauftr i t te , e in draufgän-
ger ischer Lebensst i l  und n icht  zu letzt  d ie Musik , be i  der 
s ie  den Blues ungefähr so behandelten wie Leatherface 
vom „Texas Chainsaw Massacre“ jungfräul iches F le isch . 
Al les  Bekannte wurde zerschredder t , ausgenommen, 
gefressen und gekotzt . Die anarchische Hymne „In the 
Raw“ wurde n icht  zu letzt  deswegen zum Klass iker, wei l 
es  dazu e in wunderbares Video g ibt , be i  dem Lubr icated 
Goat d ie nat iona le Fernsehbühne nackt entern. Ausge-
strahlt  wurde d ieser kaputte Sext iger im öf fent l ichen, 
austra l i schen TV, Stu dazu: 

„Verstehst  du, da b in ich e inmal 
auf  e inem austra l i schen Kanal 
und dann kann ich das n icht  mal 
meiner Mutter sagen!“ 
Die Nachbarn haben es ihr s icher erzählt  und so quen-
ge ln Stus E l tern b is  heute : „Such d ir  endl ich e inen r ich-
t igen Job!“
Dabei  i s t  Lubr icated Goats Bedeutung kaum zu über-
schätzen, das sol l te man se inen Erzeugern mal  erk lären. 
S ie s ind Austra l iens Vorzeigekrawal lmacher, d ie auch in 
den USA Erfo lge e in fuhren. Es gab Verbindungen zu und 
Projekte mit  den Beasts  of  Bourbon, der Jon Spencer 
Blues Explos ion, King Sanke Roost , Butcher Shop, den 
Swans , Cop Shoot Cop und v ie len mehr. Al les , was Rang 
und Namen hat , war zumindest  e inmal  mit  Stu Spasm 
im Studio oder auf  Tour. Zusätz l ich wurden noch Abar-
ten der Performancekunst  pers i f l ier t , um zu überprüfen, 
wie meint  man damit  gehen kann. „Chicken Holder“ war 
e ines von Stus Pseudonymen für e ine Nachtc lub-E in lage , 
damals  in  den 1980ern in Per th . Melted Men-ähnl iche 
Shows wurden unter anderen Namen abgehalten. 
Mit  Lubr icated Goat landete Stu schl ieß l ich auf  Amphe-
tamine Rept i le  Records , Inhaber Tom Hazelmyer hatte 
e inen guten Riecher : „ I  re leased Lubr icated Goat  because 
they were one of  a  k ind . There was p lenty  o f  amazing s tu f f 

happen ing in  the States  but  none that  came c lose to  th i s 
demented , humorous and innovat i ve  sound . Combined wi th 
the fact  that  the handfu l  o f  cop ies  that  made i t  s ta tes ide 
were insane ly  expens ive , i t  seemed l ike a good idea .”
Natür l ich waren s ie froh über Hazelmyers Ver l iebtheit , 
Stu er inner t  s ich aber auch noch daran, dass er e in 
z ieml icher Sergeant war und Kontrol lanrufe im Mi l i tär-
ton machte , wenn Lubr icated Goat auf  Tour waren. Da 
musste man den Hörer mit  „Yess i r !“  entgegennehmen 
und s ich k le in laut  fügen.

DU BEGIBST DICH… 

Es fo lgte Eskapade auf  Eskapade , von denen n icht  a l le 
spur los an Lubr icated Goat vorüberg ingen: Die Ge-
schichte etwa, wie es 1990 zu e inem ersten St i l l s tand 
der Band kam, l iest  s ich fo lgendermaßen: Lubr icated 
Goat waren auf  Europa-Tournee , hatten gerade e in 
er fo lgre iches Konzer t  in  Ber l in  gespie l t  und wol l ten 
nachher noch Drogen kaufen. Dabei  ger ieten s ie  an e i -
nen Dealer, der s ie  abzocken wol l te und Stu mit  e inem 
Messer bedrohte . Mit  e inem Messer hatte Letzterer 
natür l ich gerechnet und g ing geschickt  in  den Kampf . 
Dass se in Gegner a l lerd ings noch e ine zweite Kl inge 
versteckt haben würde , vermutete Stu n icht . Der an-
gebl iche Drogenverkäufer schl i tzte Stu am Hals  und an 
der Hand auf , d ie er zum Schutz vor se in Gesicht  h ie l t 
– und l ieß ihn l iegen, dachte , der wäre er ledigt . Doch 
Stu , har t  im nehmen, über lebte den Kampf , wenn auch 
ha lbverblutet . 
Ohne lust ige Substanzen wurde nun d ie Fahr t  in  d ie 
Schweiz angetreten, wo der nächste Auftr i t t  statt f inden 
sol l te . Doch Stus Wunde am Hals  sah immer fürchter-
l icher aus und schwol l  sch l ieß l ich so stark an , dass er 
n icht  mehr atmen konnte . Se ine Boys schleppten ihn 
rasch in e in Schweizer Krankenhaus , wo schnurstracks 
e in Luftröhrenschnitt  Stus Sauerstof fzufuhr ermögl ichen 
und se in Leben retten sol l te . So b l ieb er v ier Wochen 
im Spita l , während die Bandkol legen enttäuscht in d ie 
USA zurückreisten. Der Grund für Stus perf ide In fekt i -
on: Das Messer des wunder l ichen Drogenverkäufers war 
fest  in  Hundescheiße getaucht worden, d ie s ich in Stus 
Halswunde verse lbstständigte .

Ex-Drummer Brett  Ford erwischte es zwar später, da für 
här ter : Er wurde , erst  im August  2007, in  e inem Straßen-
graben in Austra l ien gefunden. Todesursache: Überdosis . 
Ob jemand nachgehol fen hatte , wurde n ie geklär t , auf 
jeden Fa l l  waren se ine L ippen vor dem Todeszeitpunkt 
weggeschnitten worden. 

„Meine Freunde 
sterben wie d ie F l iegen.“ , 
meint  Stu lakonisch und n ippt an se inem Bierchen. 
Stu und v ie le se iner Konsor ten aus d ieser Generat ion 
hatten tatsächl ich e inen sehr toughen Lebensst i l  und 
s ind keine verwöhnten Poser. S ie machten n icht  auf  Ro-
cker, sondern waren  – in  d iesem Fa l l  s ind  – Rocker. Nicht 
immer ist  das so lust ig , wie es s ich anhör t . Stu se lbst 
war jahre lang heroinabhängig , auch se ine Ehe mit  Babes 
in Toyland-Sänger in Kat Bje l land g ing den Bach h inunter. 
Joe Coleman, e in anderer Sur v i vor  aus New York, erzähl -
te , wo er e ine ze i t lang se in Heroin herbekam: Da gab es 
e in Abbruchhaus an der Lower Easts ide , in  dessen Mau-
er e in Loch gestemmt war. Kam man dor th in mit  sagen-
wire in fach 60$ in der Faust , streckte se inen Arm durch 
d ie Wand und öf fnete d ie Hand dor t dr innen, wurde mit 
i rgendeiner Spr i tze d ie Mixtur für den jewei l igen Betrag 
in j iz ier t . Angst?  „Naja , wenn du so drauf  b ist , hast  du 
keine Angst . Hepat i t i s  höchstens , aber AIDS ga l t  ja  da-
mals  noch a ls  Schwulenkrankheit !“ , lacht Coleman
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Meet me at the BAR
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…IN DIE WELT DES SCHMERZES

Nachdem Stu und ich im Mi lano’s  lange genug  Pornos 
geschaut hatten, wechselten wir  in  d ie Mars Bar. Ich 
kann mich n icht  er innern, jemals  zuvor oder danach in 
e iner Bude gesessen zu se in , d ie e iner typ ischen Char les 
Bukowski-Erzählung so nahe kommt. In d ieser E inz im-
mer-Hütte saßen NUR Bukowskis , d ie ke ine e igene 
Wohnung haben, sondern ihre Zeit  in  b i l l i gen Schanken 

auss i tzen und schon zum 
Frühstück Rotwein aus dem 
Tetrapack tr inken. Das Mars 
ist  mit  regu lar  cus tomer s  ge-
fü l l t , d ie stundenlang ver-
suchen, e inen Bl ick auf  d ie 
Nippel  der Kel lner in , d ie wie 
15 auss ieht , zu erhaschen. 
Der e inz ige Kontakt , den d i -
ese Ker ls  zu Frauen haben. 
Sabber sabber. 
Ich beste l l te zwei  Wodka-
Shots und bekam zwei  b is  an 
den Rand gefü l l te Achte l -L i -
ter-Gläser. Trotz Stus War-
nung g ing ich anschl ießend 
aufs  Klo, das 1 :1 dem vol l -
geschissenen in „Tra inspot-
t ing“ g l ich . Bei  Schnaps g ing 
d ie Erzählung weiter : Lubr i -
cated Goat hatten laufende 
Besetzungswechsel , Stu ist 
und b le ibt  d ie e inz ige Kon-
stante . B is  1994 beschäft igte 
er s ich – nach dem St i l l s tand 
von Lubr icated Goat – haupt-
sächl ich mit  se iner Band 
Crunt , erst  im se lben Jahr 
taute er den geschmier ten 
Ziegenbock wieder auf , und 
zwar mit  Musikern von den 
Swans und Cop Shoot Cop. 

Die jetz ige Besetzung besteht – neben Stu an Gitarre , 
Gesang und Sexyness – aus se iner Freundin Anne Met-

te Rasmussen am Keyboard, dem Bass isten Creighton 
Chamberla in (Ex-Heroine Sheiks = Ex-Cows!)  und 
Schlagzeugler „Bloody“ Rich Hutchins (Ex-L ive Skul l , 
Ex-Sugar t ime , Ex-Hungy March Band) . L ive g ibt ’s  e in 
Potpourr i  aus a l ten und neuen Ständchen. Im Sommer 
2008 haben Lubr icated Goat das Album „I  Should L ike 
To Think!”  herausgebracht . Vor d iesem Line Up hat  Stu 
e ine ze i t lang zu Hause L ieder mit  e inem Drumcomputer 
a ls  Rhythmushalter aufgenommen. Mater ia l , das für dre i 
Alben re ichen würde , hat  s ich so angesammelt . 
Stu malt  auch gerne Bi lder und macht Skulpturen, d ie 
ich sehr sehr cool  f inde . Nebenbei  geht er auf  Par t ies 
mit  a l len mögl ichen Leuten von Richard Kern über Chris 
X (Rept i l ian Records , Scapegoat Publ ish ing) , Jon Spen-
cer b is  Adam Parfrey. Stu hat  Humor und ist  – was man 
v ie l le icht   jetzt  n icht  erwar ten würde – sehr höf l ich und 
aufmerksam. Dass er wie e in ger issener Gauner aus-
s ieht  macht ihn nur sympathisch. Dazu gehör t auch e in 
k le ines Accessoire im Maul : Se ine beiden Vorderzähne 
hat  er s ich näml ich se lbst  gebaste l t . Raus kamen s ie , 
a ls  er von e inem Auto an-  bzw. überfahren wurde und 
mit  der Fresse auf  e inen Fels  krachte . Dafür, dass er s ie 
se lbst  gebaut hat , sehen s ie z ieml ich gut aus!
Nachdem er d ie Zähne für mich zweimal  raus-  und dann 
wieder re ingenommen hat , wechselten wir  in  d ie Motor 
City Bar, wo wir an der Theke Bloody Mary tranken. Es 
ste l l te s ich heraus , dass das Schicksa l  es  gut  mit  uns 
meinte : E in Tisch mit  sechs Leuten beste l l te Schnäpse 
und Cockta i l s  a l ler  Ausprägungen und e inen Moment , 
nachdem die Rechnung über gut 60$ bezahlt  worden 
war, meinte e iner der Typen nach e inem kurzen Bl ick 
auf  se ine Uhr : 

„Oh sh i t , we have to 
go to  the karaoke bar !“ 
– und ohne d ie Drinks anzurühren, rannten s ie auf  d ie 
Straße . Nunja , d ie Kel lner in tauchte mit  dem vol len Ta-
b lett  vor unserer Nase auf : „ Ihr seht aus a ls  könntet ihr 
das noch ver tragen.“  – und wir hatten d ie nächsten zwei 
Stunden zu kämpfen. 

***

AUS EINEM MYSPACE BLOG 
VON STU SPASM

Look,Don‘t thank me for 
ads,I didn‘t put them 
up or agree to them,I 
don‘t know, perhaps 
that‘s how Myspace is 
paid for. I‘m Extremely 
Particular and would 
never support music I 
don‘t like. However, 
I‘ve never heard any 
of the bands who‘re 
on there, so I‘m not 
judging anyone...
BUT!, I certainly 
don‘t want pictures of 
„Cool New People“ on 
my page, and I‘m not 
looking for a fucking 
date! Well maybe a 
Fucking Date,but not 
a Date Date. I‘m also 
Extremely Particular 
about looks so I could 
never meet anyone on 
line unless they had 
some  3D  revolving 
full body inspection 
and psychological 
profi le of the potential 
„Date“,Lest I should 
end up with some psycho 
with a pretty face and 
a big ass!...No, Fuck 
it! that‘s still not 
good enough!  
So..,in summing up, No 
ads,No dates and No 
„Cool New People“, Got 
Me! All the best... 
CUNTS!


